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Technische Textilien

Christo und Jeanne-Claude

Das Glanzstiick

Nach vierundzwanzigjihrigen Bemii-
hungen schaffte das Kiinstlerehepaar das
schier Unmogliche: Die Verhiillung des
Berliner Reichstages. Die Architektur ist
zu Plastik, das Monument deutscher Ge-
schichte zum Mythos geworden. Ein
Geschenk an die Deutschen und allen in
der Welt, die das Staunen nicht verlernt
haben — ein Kunstwerk auf Zeit.

Das  Kiinstlerehepaar  erhielt am
25.2.1994 vom Deutschen Bundestag die
Erlaubnis, das Reichstagsgebiude in Ber-

Zahlen, Fakten, Daten

Offizieller Titel des Projekts:
Christo and Jeanne-Claude:
Wrapped Reichstag, Berlin, 1971-95

Das Gebaude:

Der Deutsche Reichstag,
1884 bis 1894

Hohe bis zum Dach: 32.2 m
Linge Ost- und Westfassade:
jerk35,7°m

Breite Nord- und Stidfassade: je 96 m

erbaut

Die Materialien der Verhiillung:

Linge des Webgarns: 70 546 km
erstellt von der Bremer
Wollkiéimmerei GmbH, Bremen

Polypropylengewebe: 100000 m?

— gewebt von Schilgen GmbH &
Co, Emsdetten, Nordrhein-West-
falen

Gesamtmasse des Stoffes: 61 500 kg

Gesamtmasse des Aluminiums fiir

die Metallisierung: 4 kg

— beschichtet (bedampft) von Ro-
wo-Coating GmbH, Herbolzheim,
Baden-Wiirttemberg

Anzahl Gewebepaneelen: 70

Linge des Néhgarns: 1300 km

Summe der Nihte: 520 000 m

Blaues Polypropylenseil (35 mm

Durchmesser): 15600 m

Fensterhalterungen: 110

Dachhalterungen: 270

Bodengewichte zur Befestigung des

Stoffes: 477 (1500 kg/1fm)
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lin als Temporires Kunstwerk zu verhiil-
len. Dies war zugleich das Startzeichen
fiir die umfangreichen Vorarbeiten und
die minutiose Planung. Das Kunstwerk
wurde in den Rang eines Bauvorhabens
eingestuft, was zu einem bauaufsichtli-
chen Genehmigungsverfahren fiihrte. Die
aufwendige technische Realisierung die-
ses Projekts war dann auch Gegenstand
zweiler Vortriige am diesjdhrigen Techtex-
til-Symposium in Frankfurt.

Der verhiilite Reichstag - die
textiltechnische Realisierung des
Kunstwerks von Christo und
Jeanne-Claude in Berlin

Das Verhiillungsgewebe, Seile und Ver-
bindungsmittel hatten nicht nur den
dsthetischen Vorstellungen des Kiinst-
lerehepaares zu geniigen. Fiir die Ertei-
lung der Baubewilligung musste die
Schwerentflammbarkeit und Tragfihig-
keit von Gewebe, Seilen und Verbin-
dungsmitteln untersucht und nachge-
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wiesen werden. Die Bundesanstalt fiir
Materialforschung und -priifung
(BAM), in Berlin, fiihrte die Priifungen
durch und vertrat die sicherheitstech-

nisch relevanten materialtechnologi-
schen Gesichtspunkte. Der gesamte

Priifaufwand belief sich nach Angaben
von Dr. H.F. Schroder (BAM), auf
rund 100000 DM.

Die etwa 100000 m* Verhiillungsma-
terial konnen auf das Gebidude — insbe-
sondere bei Beanspruchung durch
Windlasten, Regen und nicht auszu-
schliessen auch auf Ziindquellen — si-
cherheitstechnisch nachteilige Auswir-
kungen haben.

Es ergab sich, dass insbesondere:

— das Ziind- und Brennverhalten

— das Festigkeitsverhalten bei Kurz-
und Langzeitbeanspruchung,

— das Bewitterungsverhalten und

— die Wasser- und Luftdurchlédssigkeit
des Verhiillungsmaterials und der

Materialverbindungen in enger Abstim-

mung mit dem ausfiihrenden Ingenieur-
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biiro zu untersuchen sind. Die friihzei-
tige und enge Einbindung der Material-
untersuchung konnte erheblich zum si-
cheren Gelingen des Bauvorhabens
beitragen.

Untersuchung des Ziind- und
Brennverhaltens

Als Mindestanforderung war fiir das
Verhiillungsmaterial und dessen Mate-
rialverbindung die Erfiillung der An-
forderung an die Baustoffklasse BI
(Schwerentflammbarkeit) nach DIN
4102 Teil 1 nachzuweisen. Diese Norm
definiert sowohl eine Brandschacht-Be-
anspruchung, die einen brennenden Pa-
pierkorb simuliert, als auch das zulis- 2
sige schwerentflammbare Materialver- et
halten. o
Da fiir die Zeit der Verhiillung auch St
mit Brandanschligen, z.B. in Form von
Wurfbrandsitzen  (Molotowcocktails) &
oder auch am Boden vergossener leicht- & BT
ziindlicher Brennmassen (wie z.B. % £
Benzin) zu rechnen war, mussten zu- ;
sitzliche Grossversuche durchgefiihrt 34

werden. Zur Ermittlung anwendungs- ..
aEisons
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rechte Probenformen und Priifeinrich- ST
tungen zu wihlen. Dafiir wurden ei-
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gens auf dem Freigelinde der BAM ei-
ne 3,5 m breite und 5 m hohe Einrich-
tung installiert, welche die glatte oder
gefaltete Befestigung des Gewebes ge-
stattete. Damit auch bei diesem Gross-

versuch (dessen Durchfiihrung nicht
mehr durch eine DIN- oder EN-Norm
festgelegt ist) alles mit rechten Dingen
zuging, wurden die Brandmassen,
Brandbeschleuniger, bzw. Brandsitze

Splitter und Stimmen

Jeder Idiot kann eine gute Idee haben. Aber wichtig ist, dass man sie verwirk-
licht. Jeanne-Claude

Tagesspiegel: Was wollen Sie den Berlinern und den Deutschen mit dem ver-
hiillten Reichstag sagen?

Christo: Jedes Projekt ist wie eine aussergewohnliche freudvolle Expedition in
unbekanntes Terrain. Wir wissen nie, was am Ende herauskommt. Denn jedes
Projekt hat viele Interpretationsmoglichkeiten. Jeder versteht es anders. Die
Kalifornier haben unter den Schirmen Picknick gemacht, wihrend die Japaner
die Schuhe auszogen, wenn sie unter die Schirme gingen, weil sie dies zu Hau-
se auch so tun. Das ist etwas, was man nicht voraussehen kann.

Niirnberger Nachrichten:

Man muss ein paar Stunden zu Fiissen dieser Silberwinde gestanden haben...
Dann iiberkommt einem vor dem glinzenden Mammut, dessen faltenreiches
Fell die Sonne so vielfiltig reflektiert, eine grosse, stille, sehr tiefe und ganz
leichte Heiterkeit. Walter Fenn
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von der Berliner Polizei nach prakti-
scher Erfahrung angesetzt und geziin-
det.

Es mag verwundern — aber auch die-
se harten Praxistests bestand das Poly-
propylengewebe. Allerdings musste
das Gewebe als brennend abtropfend
bezeichnet werden. Wesentlich war bei
der ganzen Untersuchung und Beurtei-
lung iiber das Brennverhalten, dass bei
einem moglichen Brandanschlag nicht
das ganze Gewebe in Flammen aufge-
hen konnte. Bei den Flammtests brann-
te wohl das Gewebe zunichst unter der
Wirkung der Ziindlast, entzog sich die-
ser jedoch zunehmend durch brennen-
des Abtropfen und erlosch schliesslich
von selbst.

Untersuchung des Bewitterungs-
verhaltens

Um fiir die kurze Zeit der Verhiillung
(14 Tage) das Bewitterungsverhalten zu
untersuchen, mag manche Leser zum
Schmunzeln anregen — doch zu un-
recht, wie die Untersuchungen von den
B AM-Laboratorien zeigen:

Gepriift wurde die Minderung der
Hochstzugkraft und -Dehnung in Ab-
hingigkeit von der Dauer der Bewitte-
rung. Nach 17 Tagen Freibewitterung
ergab sich eine Minderung der Hochst-
zugkraft von etwa 67%. Das Material
zeigte also eine kritisch hohe Bewitte-
rungsempfindlichkeit. Es wurde daher
empfohlen, die Verhiillung auf 17 Tage
zu begrenzen.

Da die Wetterverhiiltnisse zur Zeit
der Verhiillung nicht im Voraus abzu-
schitzen waren und somit eine Unsi-
cherheit iiber den tatsichlichen Festig-
keitsverlust withrend der Verhiillung
bestand, wurde eine baubegleitende
Bewitterung unter vergleichbarer Zug-
spannung, wie sie das Verhiillungsge-
webe am Reichstagsgebidude hatte,
vom BAM empfohlen und durchge-
fuhrt. Wiren die Messungen des Fe-
stigkeitsverlustes wihrend der baube-
gleitenden Bewitterung unter den kriti-
schen Punkt von '/5 der urspriinglichen
Gewebefestigkeit gesunken, so wire
aus Sicherheitsgriinden der Reichstag
frither als geplant wieder «ausgepackt»
worden. Paul Kellenberger

31



	Das Glanzstück

